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Wıe befreiend 1St die Volkströmmigkeıt?
Fıne internationale theologische Konferenz ın Nıjmegen
Im Rahmen der Dritte- Welt- Theologie zuırd se1ıt einıgen Jah- meınden ın Lateinamerika. Z um anderen wurde ıIn der
e  > engagıert und oft kontrovers über dıe Bedeutung der Dıiskussion 1mM Rahmen der „Okumenischen Vereinigung
Volksreligiositat/Volksfrömmigkeit für dıie Befreiung der Ar- on Dritte- Welt-T’heologen” LA WOT) be1 den Lrans-
MNEe  > und einer Veränderung gesellschaftliıcher Strukturen der kontinentalen Tretften seıtens der Theologen us Atrıka
Unterdrückung und Ausbeutung diskutiert. Die Katholische und noch stärker AUS Asıen das Fehlen einer theologi-
[nıversıitat Nıjmegen griff diese Thematık auf und veranstal- schen Retlexion aut die Bedeutung der Volkströmmigkeıt
tetfe D“O B Januar 71990 1NnNe groß angelegte theologische In der lateinamerikanıschen Befreiungstheologie C
Konferenz „ Volksreligiosität Befreiung Kontextuelle mahnt.
Theologie“. Außerer Anlaß War die für das Frühjahr anste- Dıie Konferenz VON Nıjmegen sollte Gelegenheit gveben,hende Emeritierung des Professors für Missionstheologie Ar-
nuf amps OFM, der ehr als P1N Vierteljahrhundert die 1mM Zusammenhang MmMIt yrundsätzliıchen Überlegungen

ZUr Problematik der kontextuellen Theologien den alEntwicklung der klassischen Misstionstheologie einer Der- sammenhang VO  _ Volksfrömmigkeit und Befreiung Ingleichenden kontextuellen Theologie aktın begleitet hatte großer Breıte und interdıiszıplınär diskutieren. Die (Or-
7u der Tagung In Nıymegen kamen gul Teilnehmer 4US gyanısatoren der Nıjmegener Konferenz, Jacques VDanı Nıeyu-
Afrıka, Asıen, Ekuropa un Amerıka, 4aUS insgesamt zwenhove un: Bermad Klein Goldewijk, stellten In ihren
Ländern. Eıngeladen Theologen (dıe weltaus stärk- eintührenden Reteraten den Zusammenhang mIt den VOTI-

STE Gruppe), Religionssozi0ologen, Anthropologen, Wırt- aufgegangenen Konferenzen der „Okumenischen Vereı-
schattswissenschaftler un Vertreter VO  s Drıitte-Welt-Or- nıgung on Dritte- Welt- T’heologen” \A WOT) In Qa
gyanısatıonen un: Aktionsgruppen. Frauen stellten LWAa 1986 un ın New Delhıi 1987 her, be] denen dıe
eın Drittel der Teılnehmer. Die kleine Gruppe VO Theo- Thematık der Bedeutung der Volkströmmigkeit für den
logen aus der Tschechoslowake! und Ungarn brachte In Befreiungsprozeß explizıt angesprochen worden Wa  Z Vor
dıe Konterenz wichtige NECUEC Perspektiven 4aUS der frı- allem die Vollversammlung VO  —_ FAI WACHT. In Mexıko
schen Erfahrung des weltanschaulıchen, polıtischen, WIrt- hatte dıe ambivalente Funktion der Volksfrömmigkeıit, ın
schaftlichen un: kulturellen Umbruchs In Ost- und den verschiedenen Ländern der Drıiıtten elt sowohl eın
Mıtteleuropa eın Faktor der Befreiung seın als auch zZiu%  s Erhaltung der

bestehenden Gesellschaftsordnung beizutragen, heraus-
Volksfrömmigkeit Hılfe oder gestellt. Von der Konfterenz In Uaxtepec ving auch der

Beschlufßs AauUS, da{fß die MIt EA] WOT zusammenarbeıten-Hındernis für die Befreiung? den Theologen 1ın den verschıedenen Regionen sıch WEe1-
In den ersten ntwürten eiıner Theologie der Befreiung In terhın mIt dem Phänomen der Volkströmmigkeit beschäf-
Lateinamerıika spielte die Thematik der Volksfrömmig- tigen ollten Von B. Kleın Goldewnjjk wurde auf dıe
keit kaum ıne Rolle Dıie Befreiungstheologie wollte be- Bedeutung der Volksreligijosität ın Miıttel- und Usteuropa
wulflfßt iıne Theologie VO n  n, 4US dem Blickwinkel des während der Jüngsten polıtıschen un: ıdeologischen Um-
eintachen Volkes se1n, sah aber In der Volksfrömmigkeit wälzungen hingewilesen. In Polen hat der Katholizismus
ıIn Lateinamerıika zunächst eher eın Hındernis für iıhr Pro- als Volksfrömmigkeit eınen wichtigen Beıtrag Z gesell-
STAa IN, dem olk die Notwendigkeıt gesellschaftlicher schaftliıchen un: polıtıschen Veränderung geleıstet. uch
Veränderungen bewuftzumachen. Anfang der /0er Jahre 1n den anderen osteuropälschen Ländern spielte der
betonten die lateiınamerıkanıschen Befreiungstheologen Volkskatholizismus ıne ZEWISSE verändernde Rolle
die enttremdenden un: ıdeologischen Elemente der
Volkströmmigkeit. In eıner VO Klassengegensätzen be-
stimmten Gesellschaft verbreitete die Volkströmmigkeit Afrıkanısche und lateiınamerıkanısche

ihren Anhängern eher Resignatıon un: Annahme Perspektivender bestehenden Verhältnisse un WaTr damıt eın soz1io0kul-
tureller Faktor, der der Befreiung nıcht dienlich Walr Takatso Mofokeng, eın profilierter Vertreter der „Schwar-
Diese Posıtion wurde WAar NC} verschiedenen Selıten her ZeN Theologie” Südafrıkas, beschrıieb die Entwicklung
kritisiert un: spater auch korriglert. Eınmal 4UuS den Re1- der Volksirömmigkeit ın seiınem Land als 1ne Bewegung
hen der Angehörigen der verschıedenen Formen lateın- VO den verschıiedenen unabhängıigen Kirchen und Sekten
amerıkanıscher Volksfrömmigkeit und der Theologen, einem Typ VO Volksreligiosıität, dıe stark CVO-
die mI1t ihnen zusammenarbeıteten. Sıe zeıgten, da{fß In be- lutionäre un: gesellschaftsverändernde Züge rag Dien-
stimmten Formen der Volkströmmigkeit sıch durchaus ten dıe älteren unabhängigen Kırchen vornehmlich als
Ansätze zeıgten, ethnische, rassısche un SEX1IST1- Gruppen, dıe ihren Anhängern gelstige Heımat, Irost
sche Diskriminierung anzugehen. Andere mpulse tür un Beıistand In der Auseinandersetzung mI1t den Unter-
iıne Neubesinnung kamen 4AUS den christlichen Basısge- drückern verschafften, 1STt dıe NECUEC Oorm der südafrıkanı-
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schen Volksreligiosität gyanz auf polıtische un: wiıirtschaft- kular un: auf einen bestimmten Kontext bezogen ISt.
lıche Veränderung ausgerichtet. Die kontextuellen Theo- Während westliche Theologie VO Universalen, dem I5
logen Südafrıkas, diıe Vertreter der „SChwarzen Theolo- OS und allgemeıinen Begriften ausgeht, betont dıe aslatı-
“  v1e‘, verstehen hre Aufgabe darın, autf dıe Stimme des sche Theologıie die Welt der Symbole un: des Mythos. Es
schwarzen unterdrückten Volkes hören, dıe Symbole andelt sıch ımmer partıkuläre Symbole un: Mythen,
un: Bilder theologisch reflektieren, daraus lıtur- die In sıch ber durchaus unıversale Züge einschließen,
gyısche Formen, Praxısmodelle tür die Pastoral und andere ohne da{fß diese herausgelöst und tür sıch alleın operabel
theologische Modelle entwickeln. Den Theologen gemacht werden könnten. S1e haben hre Relevanz ımmer
kommt auch die Aufgabe der kriıtischen Unterscheidung UT ın bezug auf eınen Sanz estimmten Kontext, eıner
Z da nıcht alle Formen der Volkströmmigkeit In gleicher bestimmten Kultur oder Relıgion. In der Begegnung mMIt
Weıse den Befreiungsprozeiß tördern. Auch galt C den asıatıscher Volkströmmigkeit (und asıatıschen Relıg10-
Bemühungen der Herrschenden, der südatrıkanıschen nen) erg1ıbt sıch tür das Christentum und die christliche
Regierung, entgegenzuarbeıten, die gezielt versucht, Ele- Theologie die Frage;, WI1e S1eE sıch Zu „Heılıgen" ın diesen

der schwarzen Volkströmmigkeit korrumpieren relıg1ösen Erscheinungen verhalten sollen. Die tradıtio0-
un für hre /7wecke dienstbar machen. nellen Antworten der westlichen Theologıe, In ihnen Gon
Achille Mbembe (Kamerun/USA untersuchte die Stellung zendienst und Polytheismus sehen, 1St selt einıgen
des „Heıidentums“ 1m nachkolonialen Afrıka und sSEeLZtLEe Jahren VO eben diesen Theologen selber kritisch hinter-
sıch kritisch mıt der Annahme einer für alle Länder fragt worden. Asıatısche Theologen, allen Aaus In-
Schwarzaftrıkas gültıgen „afrıkanıschen Volkströmmig- dien, sınd dabeı, NECUEC Wege gehen und iıne eıgene
keıt“ auseiınander. Sıdbe Sempore (Burkina aso interpre- Theologie der Relıgi1onen entwıickeln. Sıe sınd sıch be-
tıerte die afrıkanısche Volksfrömmigkeit 1ın ihren tradıt10- wußt, da{fß dabe1 In erstier Linıe nıcht Antworten mı1t
nellen, christlichen und iıslamıschen Formen als Ausdruck dem Anspruch auf unıverselle Geltung andeln wırd, SON-

des afrıkanıschen Menschen, 1in eiıner unsıcheren un: g_ dern theologische Reflexion einem Jeweıls Sanz be-
fährdeten Exıistenz Schutz un: Sıcherheit finden In stiımmten partıkulären Kontext.
dieser Sıcht steht die Sorge nach indıivıdueller Siıcherheit Wıltfred wIes auf eınen anderen Aspekt der Volksfröm-1mM Vordergrund, und das FElement der Befreiung 1m Sınne
gesellschaftlicher Veränderung wırd kaum gesehen. migkeıt In vielen asıatıschen Ländern hın, nämlı:ch da{fß

ın ihr ine Vielzahl VO (Göttinnen o1bt Er sıeht ın dieser
Be1 der Beschreibung der Volksfrömmigkeıit 1in Lateın- Tatsache eın großes Potential für die Befreiung der Frau
amerıka kamen vornehmlich Religionssozi0logen Die volkstümliche Verehrung, die vielen Feste un My-
Wort. Von Rolim (Brasılıen) wurde die Pfingstbewe- then, dıe sıch die verschıiedenen Göttinnen ranken,
SUNZ ıIn Südamerika als ine Bewegung gezelgt, be]l der stellen eın Yroßes Potential tfür die kontextuelle Theologie
In erster Linıe Bekehrung und Befreiung VO persönlı- 1ın Asıen dar Dabe!] 1STt. sıch Wıltfred durchaus bewulßst, dafß
cher Schuld geht und be] der dıe gesellschaftlıchen Un- iın den meılsten Ländern Asıens diıe Frau auch relıg1-
gleichheiten VO Reichtum un Armut als gyottgewollte Osen Vorzeichen unterdrückt wırd. Auf der anderen Seıte
Bedingungen der menschlichen Exıstenz ın auf NOM- enthalten die Mythen un: Feste der Göttinnen viele Ele-
LNC  S werden. In ähnlıiıcher Weıse wurde auch der afroame- I  9 dıe VO der Würde der Frau und ıhrer Befreiung
riıkanısche ult der Candomble, die afrıkanısche Relıgion andeln un: Inspıratiıon für Gerechtigkeıit gegenüber den
der Sklaven aus Westafrika, als ıne Bewegung beschrie- Frauen seın können. Das Bemühen Ganzheıit ın der
ben, dıe Unsicherheıit abbaut und indıvıduelles eıl und Spannung der beiden Elemente VO Yın und Yang könnte
Sicherheit verspricht. Andere Akzente wurden VO Ro- eın wichtiger Beıtrag Asıens einer gefüllteren (sottes-
bles (Nıcaragua) und Julio de Santa Anad (Uruguay/Brası- vorstellung werden, die die Eıinseitigkeıit der Jüdısch-
lıen) DESELTZT, die In der lateinamerikanıschen Volksreli- christlichen Polarıtät der Gottesvorstellung verändern
210S1ItÄt die Ambivalenz zwıschen konservatıven Tenden- würde.
ZCN, dıe den Status JUO sıchern helfen, und dem eher Asıatiısche Volksirömmigkeıt hat durchaus 21n hohes Po-revolutionären Potentıial, das auf Gesellschaftsverände-
IuUuNng zıelt, aufzeigten. tential befreienden Elementen. Chrısten sollten sıch da-

VOT hüten, eın Monopol auf Befreiung für hre Relıg1on In
Anspruch nehmen. Andererseıts gibt In der aslatı-
schen Volksfrömmigkeit durchaus auch Elemente, dieAsıen: Mythos VersSsus Logos? eıner Befreiung 1m Wege stehen un: S1€e behindern. Aber

Der indıische Theologe Felix Wılfred zeıgte den inneren diesen ambıvalenten Charakter teılt die asıatısche Volks-
Zusammenhang zwıischen Volksreligiosität und aslatı- irömmigkeit mıiıt jeder anderen Form VO Religion.
scher kontextueller Theologie auf In Asıen o1bt kaum Von Tang ong Kong/Belgien) wurde die koreanı-
iıne scharfe Trennung zwıschen Volksreligjosität und sche Mıiınjyung- T’heologıe als die Form eıner kontextuellen
den etablierten Religionen. Die „große“” und dıe „kleine” Theologıe vorgestellt, dıe auf die Volksreligiosität des ko-
Überlieferung sınd vielen Stellen mıteinander verzahnt reanıschen Schamanısmus zurückgreıft, iıne Theolo-
un durchdringen sıch gegenseılt1ig. Theologie In Asıen ISı o1€ der Befreiung für Korea entwıickeln. Dabe!] wırd
geprägt VO der Erfahrung (anubhava), die ımmer partı- darauf abgehoben, dıe Veränderung beschreıiben, die
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koreanısche Theologen klassıschen Schamanısmus angehalten. Auch WECNN dıe verschiedenen kirchlichen Ak
vornehmen. Während der herkömmliche Schamaniısmus tiviıtäten in den meılsten Fällen VO  e den Beıträgen der
1n erstier Linıe eıl und rlösung iın indıvıduellen Schwie- Frauen leben, spıelen S$1Ee In den Entscheidungsgremien
rigkeıten W1€E Krankheit, Unfruchtbarkeıit, Tod un: ande- der Kirchen 1U  — ıne sehr untergeordnete Rolle
ren Problemen der menschlichen Exıiıstenz vermıiıtteln Akle schlofß mIıt einem beschwörenden Appell, den afrıka-
sucht, verstehen die Mınyung- T’heologen den Schamanıs- nıschen Frauen ın den Kirchen größere Entfaltungsmög-
11US iın erster Linıe als iıne Kraft und Faktor tür dıie Be- lıchkeiten eröffnen. Die Frauen In Afrıka Iragten sıch
freiung der unterdrückten und geknechteten Massen ımmer häufiger, ob die Kırche wirklich i1ne Gemeiinschaft
(mınjyung) In ihren gesellschaftlichen Bezügen. Daran aller Gläubigen, einschliefßlich der Frauen se1 un: S1e
knüpfte Tang allgemeıne Überlegungen über das Verhält- wirklıch für ine NEUEC Gesellschaft eintrete, In denen den
nN1S zwischen den professionellen Theologen un: der Frauen eın ANSEMESSCHNECTC Platz zukomme.
Volkströmmigkeıt Wıe sehr greifen Theologen veran-
dernd In die Volksreligiosität e1n, wWwenn S1€e sıch Inter-
preten der relıg1ösen Vorstellungen des „einfachen Man- Die eUeE Stimme (Yst- un
nes  b machen? Ist der Anspruch der Befreiungstheologen, Mıtteleuropasmiıt ihrem professionellen Wıssen un: theologischer TLer-
mınologıe die theologischen Einsıchten der Volksfröm- Dıi1e wenıgen Theologen aus Ungarn und der Tschecho-mıgkeıt ILHEeU un: n  u wıederzugeben, gerechtfertigt,
oder dient 1U  — als Alıbı, dem olk theologische FEın- slowake!ı provozlerten durch iıhren Beıtrag über die Jüng-

STLE Entwicklung ın ihren Ländern, die In eıner heftigensiıchten In den und legen, dıe ın dieser Form nıe
yehabt hat? Dıiıese Fragestellung spıelte spater 1ın den Ar- Abrechnung MIt dem Versagen des „real ex1istierenden

Soz1alısmus“ bestand, iıne engaglerte und emotionalebeıtsgruppen ine wichtige Rolle Diıiskussion über Sozıalısmus/Kapıtalısmus in der Ersten,
/7weıten und Dritten Welt Die Vertreter eiıner TheologıeTrägt dıe Volksreligiosität auch Z.UT® Befreiung der Frau der Befreiung A4aUsS Lateinamerıika und hre Sympathısan-bel, oder dıent S1Ee vielmehr der Befestigung ıhrer tradıt10-
ten 1n Europa (Vertreter VO  = Dritte- Welt-Gruppen) W1-nellen Unterdrückung? Diese Fragestellung wurde VO dersetzen sıch der These, da{ß der Soz1alısmus durch dieden anwesenden Frauen 1n den Arbeıtsgruppen, aber auch Entwicklungen In Usteuropa diskreditiert sSe1 un: als Al-ın Beıträgen 1mM Plenum aufgegriffen. Aus der Sıcht Iba- ternatıve 7A01 kapitalistischen 5System sıch überlebt habeteinamerıkas tellte Marıa /ose Nunes, Brasılien, zunächst Auf der Konterenz wurde diese Diskussion Randeeiınmal| kritisch dıe tradıtionelle Sprechweıise über die Stel-
WAar weıtergeführt, aber nıcht mehr eigentlıch thematischlung „der Frau  e 1ın Frase, weıl darın VO  —_ einem Verständ-

N1S VO D  „Frau AauUS  gCn wird, das 1n den verschieden- vertieft. Es zeıgt sıch hier, da{fß 1n der Zukunft die „Zweıte
15: sıch In der eingefahrenen Dıskussion zwıischen Er-

STteN kulturellen, relıg1ösen und gesellschaftliıchen Kon-
FEXTeEN eın un dasselbe ISt, ohne auf dıe Unterschiede 1m STIer und Dritter Weltrt miıt eıner eıgenen Stimme Wort

melden wiırd. Zudem sınd dıe Theologen ıIn OsteuropaHınblick auf Klassenzugehörigkeit und andere yesell-
schafrtlich relevanten Determinanten W1€e Rasse un Relı- mMIt ihrer eıgenen Sıtuation stark beschäftigt und haben S$1-

cher noch eıinen starken Nachholbedarf, W as die theologi-2102 einzugehen.
Ywette ARLe, Benin, tellte ın iıhrem Beıtrag zunächst dıe sche Dıskussıion 1mM Zusammenhang mMIıt den Theologien

der Befreiung un: andere Formen eiıner kontextuellentradıtionelle Rolle der Frau 1ın Afrıka, SCHAUCI DESARL In
Westafrıika, heraus. Irotz mancher regıonaler Unter- Theologıe angeht. Sıe werden sicher LECUC Akzente SCHZEN

un mI1t dazu beıtragen, da{fß herkömmliche Klischees un:schiede wurde dıe Frau In der tradıtionellen aftrıkanıschen
Gesellschaft eher als Objekt denn als Subjekt innerhalb Frontstellungen IS  — bedacht werden mussen.

eıner vornehmlich VO Männern estimmten Gesellschaft Die yroße Zahl der Beıträge 1M Plenum brachte mIıt
gesehen. Der Frau wurden die LErCOLYPCN Rollen der sıch, da{fß die Arbeıtsgruppen In den Hıntergrund
Mutter, der Ehetfrau un: der Zauberin/Hexe zugeordnet, PRAaen Von den Veranstaltern dıe füntf Gruppen
die alle mi1t dem Bereich der Fruchtbarkeit In der eınen angelegt worden, da{fß S$1€e Vertreter aller Kontinente, (Se-
oder anderen Weiıse Liun hatten. Was WIr heute VO den schlechter und Konfessionen aufwiesen, die auf der Kon-
atrıkanıschen Frauen WwI1sSsen, 1St In der egel durch mAann- terenz verireten Dies SOrgte dafür, da{fß eıner
lıche Anthropologen und Ethnologen 1xlert un: ıIn vielen interkontinentalen Begegnung kommen konnte. In den
Fällen auch vertälscht worden. Weıbliche Anthropologen Gruppen ZIng auf weıte Strecken die Ambivalenz
sınd In Afrıka noch sehr selten. Das Christentum hat ıIn des Begriftes der Volkströmmigkeit/Volksreligiosität.
Atrıka ‚WaTr In mancher Hınsıcht die der afrıkanı- Theologische Gegensätze (teilweıse entlang VO  - Kontes-
schen Frauen verbessert, iındem ıhnen den Zugang Z s1ıonsgrenzen) zeigten sıch 1n der Bewertung der Erschei-
Erziehung erötfnete un die polygame Famılienstruktur nungsformen VO  - außerchristlicher Reliıgi0sıtät/ Volksre-
ın Frage tellte Aber ıne echte Befreiung der atrıkanı- lıg10s1tÄt. Im Verständniıs einer Theologıie der Relıgi1onen
schen Frau hat das Christentum bıs heute nıcht gyebracht. un des interrelig1ösen Dıalogs zeıgten sıch erhebliche
In allen chrıistlıchen Kirchen Afrıkas wırd die Frau iın Unterschiede. Diıiese hatten natürlıich auch Auswirkungen
ster Linıe Z Gehorsam innerhalhb eıner Männerkirche auf das Jeweılıge Verständnıiıs VO  5 kontextueller Theolo-
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SIC Diese wurde VO CIN1ISCH eher als 1nNe Form der ber- Die Konterenz VO Nıymegen rachte 1Ne Vıelzahl VO

Lragung sıch auch weıterhın unıversellen Theolo- ntormationen und viele Impulse das Verhältnis Z W1-

S1Cc auf lokale Gegebenheiten verstanden, während andere schen Volkströmmigkeit und Befreiung tieter durch-
mIi1ıt der Partikularität kontextuellen Theologıie denken Die verschiedenen Arbeıitsgruppen versuchten

machen möchten Dann stellt sıch die Frage nach während der Konferenz elitere Klärungen und Syn-
der unıversellen Gültigkeıit der Aussagen kontextu- thesen Be1ı der Vıeldeutigkeit des Begrittes „Volksfiröm-
ellen Theologie War nıcht länger, dafür wiıird das Pro- migkeıt gelang nıcht sıch autf HNS Begrifflichkeit oder
blem der Verständigung zwıschen Vielzahl VO WG Funktion dieses Phänomens CINISCH Der Wert
kontextuellen Theologien drängend Wıe kann be]l der Veranstaltung und ihr esonderer Reız lag denn auch
legıtımen Vieltalt VO theologischen ntwürtfen für be- eher der bunten Mischung der Teiılnehmer und der -
SLLIM MLE Kontexte dıe grundsätzlıche Einheit und ber- terdiszıplinären Dıiıskussion Das dritte Element der \Bas
e1nst1mmung des Glaubenszeugnisses sıchergestellt WCI- SUunNns, das Problem der „kontextuellen Theologıie wurde
den? Eıne SCWISSC Rolle spıielte auch der Gegensatz b7zw WAar WCNISCI iınhaltlıch behandelt bıldete aber den Hın-
das Verhältnis zwıschen Logos und Mythos 1NE tergrund auf dem deutlich wurde da{ß 1NC Synthese der
der VO Felıx Wıltred 115 Gespräch gebracht wurde und verschiedenen Formen der Volksfrömmigkeit Ce1in u11l1-

dem sıch CIN1ISEC Unterschiede zwıschen ‚westliıcher versales System dem eigentlıchen Anlıegen der Kontex-
un: „aslıatıscher Theologie festmachen ließen tualıtät diametral entgegenstehen mu{( Georg Ewvers

Kurzintormationen
Annäherung zwischen Vatıkan un: Moskauer Patriarchat des Moskauer Patrıarchats Erzbischof Kyrıll. hatte
in der Frage der ukrainiıschen Katholiken schon Ende 1989 VO  a der Notwendigkeıt gesprochen,

„den ukrainıschen Katholiken des östlıchen Rıtus dıeVom bıs Januar hıelt sıch TE vatıkanısche Delega- Möglıchkeıit geben nach ihrer TIradıtion beten InLUOonN der Leıtung des Präsıdenten des Rats für
die Eıinheit der Christen, Erzbischof Edward Cassıdy, und Moskau 1ST be] dem Treffen VO 102 bıs Januar CIn

Dokument erarbeıtet worden, das sıch MIL der LösungSC1INES Amtsvorgängers Kardınal Johannes Willebrands konkreter Probleme Zusammenhang MIL der Legalısıe-Gesprächen MIL Vertretern des Moskauer Patrıarchats
über die Frage der ukrainıisch katholischen Kırche rungs der ukrainısch katholischen Kırche betafßt Dıi1e

Kontakte sollen fortgesetzt werdenMoskau auf Im Zusammenhang mMI1t dem Besuch Miıchaıil
Gorbatschows be1 Johannes Paul {1 WAar 100(= Erklärung
des ukrainischen Rates für Religiöse Angelegenheiten be-
kanntgeworden, wonach Gemeıinden der 1946 ZWaANSS-

EK  S un: DDR-Kirchenbund streben Wiederherstellung
der kirchlichen Einheit

mMI1ıt der russıiısch orthodoxen Kıirche VErEINISLIEN
ukraıinısch katholischen Kırche Zukunft als solche 7Zum Abschlufß Klausurtagung VO Bischöfen und
staatlıch regıstrıert werden können (vg]l Januar Beauftragten der EKD un: des Evangelıschen Kirchen-
1990 tf z Seither haben der Westukraine schon meh- bundes der 1DB VOoO I5 bıs Januar Loccum wurde
rJere undert griechisch Batholische (Gemeinden be]l den Be: WE Gemelnsame Erklärung veröfftfentlicht dıe sıch
hörden hre Kegıstrierung beantragt; Lemberg sınd für die Schaffung evangelıschen Kirche den beiden
inzwischen 165 der 18 orthodoxen Kıirchen die Unıilerten deutschen Staaten ausspricht DıIie esondere Gemeinschaft
übergegangen Vorwürte VO orthodoxer Seıte, ukraı- der evangelıschen Christenheit Deutschland SC

nısch katholische Gläubige vielfach gewaltsam VOT- der Spaltung des Landes und der organısatorischen Iren-
CHaNgCN, wurden VOoO diesen zurückgewılesen Die (je= NUuNngs der Kırche lebendig geblieben „Wıe sıch auch die
spräche der vatıkanıschen Delegatıon Moskau polıitische Entwicklung künftig gestalten INAaS, WITLT wollen
denen auch Vertreter der ukrainısch katholischen Kırche der esonderen Gemeinschaft der aNZCNH evangelıschen
teilnahmen, erbrachten wichtigen Durchbruch In Christenheit Deutschland auch organısatorisch —

nach dem TIreffen veröftentlichten EMEINSAMECN Er- EIMCSSCNEC Gestalt Kirche geben Es wırd CIND-
klärung heilst C Katholiken der Westukraine müfßten fohlen, G ZEMEINSAME Kommissıon der evangelischen
die Möglıichkeıit haben, „kırchliche Strukturen Rah- Kıirchen beıden deutschen Staaten bılden die E
iIiNnen der Öömisch katholischen Kırche bılden Damıt C1iNSame Aufgaben benennen ETIeETE Schritte der Z
hat die russısch orthodoxe Kırche erstmals das Recht der sammenführung beraten un: dazu Vorschläge machen
ukrainısch katholischen Gläubigen auftf Wıederherstel- sol] Die Erklärung ekennt sıch auch ZUrT staatlıchen Ver-
lung ihrer Kırche anerkannt Der ME Leıter des Außen- VO Bundesrepublık und DDR „ Wır wollen da{ß


